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Gesteigerte Kreditgewährung für den gewerblichen
Mittelstand.

Berlin, 2. März. Der Hauptausschuß bes Preußischen
Landtages fegte am Mittwoch die Vorberatung des Haushaltes
der Handels- und Gewerbeverwaltung fort. U. a. wurde über
die Frage der Kreditgewährung an den Mittelstand verhandelt,
und dabei ein gemeinsamer Antrag angenommen, der das
Staatsministerium ersucht, Vorsorge zu treffen, daß der ge-
weibliche Mittelstand in Zukunft leichtere Kreditmöglichkeiten
bekomme. Die Krediie sollen 1000 Mark übersteigen, und
soweit sie der Staat zur "Verfügung stellt, höchstens zum
Reiehsbankdiskorst verliehen werden.

Entschließung zur Arbeitszeitfraga
Berlin, 3. März. Der ,,Reichsbund vaterländischer

Arbeiter: und Werkvereine« veröffentlicht zur Arheitszeitfrage
eine Entschließung, in der es u. a. heißt:

Wir treten ein für eine den volkswirtschaftlichen und
sozialen» Verhältnissen Rechnung tragende Arbeitszeit. Der
schematische Achtstundentag, wie er von dem gewerkfchaftlichen
Bürokratismus verlangt wird, ist ein Verbrechen am deutschen
Volke, an der deutschen Wirtschaft und besonders an der
deutschen Arbeiterschaft. Durch ihn würde die Erzeugung
verteuert, ber Absatz verringert und die Arbeitslosigkeit ins
Unendliche verlängert. Was wir benötigen, das ist größt-
ruöglichste Steigerung der Warenerzeugung, dadurch Ber-
billigung der Erzeugnisse und steigende Kaufkraft des
Geldes. Dieses Ziel erreichen wir nur durch eine Freimachung
der Wirtschaft von dem fteaerlichen Ueberdruck und der so
überaus verhängnisvollen ftaatssozialistischen Bevormundung;
ergänzend benötigen wir die Befreiung der Arbeitskraft und
Arbeiter aus der aus einem fortgesetzten Berfassungsbruch
aufgebauten Zwangsbewirtschaftung durch die Gewerklchaftem
denen nur noch ein Viertel der deutschen Arbeiterschaft ange-
schlossen sind.« «

Die Bedeutung der Heimatpreffr.
Berlin, 2. März. Auf dem Empfangsabend des Berliner

Verbandes der auswärtigen Presse betonte Kommerzienrat
Krumbhaar  Liegnitz!, der Vorsitzende des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger, in seiner Ansprache die Vielgestaltigkeit der
deutschen Kultur im Gegensatz zu der der Romanen unb
Angelsachsea Deutschland sei aber auch nach der Reichs-
gründung ein Land der Dezentralisation geblieben. Diese
Entwicklung habe unser Geiftesleben vor der Uniformierung
und Nivellierung bewahrt. Wir hefitzen seit Jahrhunderten
eine große Anzahl selbständiger Kulturzentren und Kultur-
bezirke, die den Nährboden abgeben für eine wurzelechte,
hodenftändige Heimatpresfe. Als ihre typischen Vertreter sprach
der Redner die 85 in Berlin vertretenen Zeitungen »draußen
im Reiche« an. Jedenfalls ist Deutschland, so fuhr der Redner
fort, von allen Kulturftaaten das Land, das unbeschadet der
großen hauptstädtischen Presse draußen im Reiche eine
wirkungsvolle unb einflußreiche Heimatpresse entstehen lassen
und erhalten konnte, die alle Eupen unb Spielarten des
Zeitungswesens umfaßt, die bis in die legten Täler und Höfe
des deutschen Baterlandes bringt unb aum diejenigen Be-
völkerungskreise ergreift, die niemals zur Leserschaft groß-
städtischer Organe gehören können. Bei der heutigen Be-
grenzung aller Beziehungen ist die Persönlichkeit des Ber-
legers und des Redakteurs von besonderer Bedeutung, und
wenn es hart auf hart geht, muß der Verleger seinen Kopf
hinhalten. Wir sehen hier das engste Freundschafts-, An-
hänglichkeitss und Vertrauensverhältnis zwischen Lesern und
Zeitung, ein Moment von höchster kultureller unb politischer
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Bedeutung. Erst durch diese weit verzweigte Presse erreichen
Regierung und Parteien das Ohr des gesamten Volkes;
also ist sie unentbehrlich und eine gewaltige Macht. Ein
Beweis für die Lebenskraft dieser Zeitungen ist auch der
Berliner Verband der auswärtigen Presse.

Zusammentritt des Finanzkoutitees
des Viilkerbuudes

Genf, 2. März. Das Finanzkomitee des Völkerhundes
ist heute vormittag hier zusammengetreten. Da auf der Tages·
ordnung diesmal eine größere Anzahl von Fragen steht, wird
damit gerechnet, daß die Beratungen des Finanzkomitees auch
während der Tagung des Völkerbundsrates andauern werden.
Zum ersten Male nimmt fegt an den Beratungen des Finanz-
kommitees das neue deutsche Mitglied Dr. Melchior teil.
Das Finanzkomitee wird sich u. a. mit folgenden Fragen be-
fassen: Wirtschaftliche Maßnahmen im Falle des Artikels
16 des Bölkerbundspaktes, finanzielle Hilfe für die kleinen
Staaten im Falle des Angriffes, die Danziger internationale
Sanierungsanleihe, die griechische und die bulgarische
Flüchtlingsfürsorge sowie die Währungsreform in Estland.

Vor der Genscr Ratstagunkn
Genf, 2. März. An der am Montag, den 7. März, be-

ginnenden Tagung des Bölkerbundsrates werden nach den
bisherigen Mitteilungen wiederum sämtliche ständigen Rats-
mitglieder teilnehmen. Chamberlain wird in Begleitung seiner
Frau am Sonntag früh in Genf erwartet. Mit dem gleichen
Zuge aus Paris werden hier Briand, der japanische Bot-
schafter Graf Jshii sowie Bandervelde eintreffen.

Dr. Stresemann wird nach den bisher hier vorliegenden
Jnformationen in Begleitung des Staatssekretärs von Schubert,
der heute in San Remo eingetroffen ist, am Sonntag früh
in Genf erwartet, während der übrige Teil der deutschen
Delegation mit dem Völkerbundsreferenten von Bülow und
Ministerialdirektor Gans bereits Sonnabend abend hier ein-
treffen wird.

Polens Vertreter im Völkerbundsrat wird Außenminister
Zaleski sein. Holland wird dem Vernehmen nach diesmal
nicht durch den Außenminister Karnehecä sondern durch den
Berner Gesandten von Troestwijln China durch den Gesandten
in Rom, Chu, Rumänien durch den Londoner Botschafter
Tituleseu und Jtalien wie bisher durch den Senator Scialoja
vertreten werden. Bon den drei südamertkanischen Ratsmits
gliedern wird wie bisher Columbien durch den Berner Ge-
sandten Urutia, Chile durch den römischen Gesandten Billegas
und San Salvador durch den Gesandten in Paris Gerero
vertreten werden.

Frankreichs Schlußabrechnnng mit England.
Poincartä vermeidet die öffentliche Schuldendebatte

Paris, 3. März. Jn der Finanzkommission der fran-
zösischen Kammer erftattete Poincareå am Mittwoch Bericht
über das provisorische Schuldenabkommem das er mit der
englischen Regierung vor einigen Tagen unterzeichnet hat.
Er wies barauf hin, daß jetzt die Schlußabrechnung zwischen
England und Frankreich erfolge. Poincarå wandte sich so-
dann gegen den Antrag des Sozialisten Auriol, der eine
öffentliche Schuldendebatte forderte. Schließlich wurde der
Antrag Auriol mit 17 gegen 9 Stimmen vertagt.

Rncktritt der mecklenburgischen Regierung.
Schtverim 3. März. Jn der heutigen Generalabstimmung

über den Haushaltsplan 1927/28 wurde de: Hqughqltsplan
mit 25 gegen 23 Stimmen abgelehnt. Gegen den Plan
stimmten die Rechte, die drei Wirtschaftsparteiler und der
eine anwefende Kommunist. Die Kommunisten brachten ein
Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein, das angenommen
wurde. Die Regierung erklärte daraus ihren Rücktritt.

Nach 12 Jahren heimgekehrn
Wien, 2. März. Von den Toten auferstanden ist fast

im wahksten Sinne des Wortes der 35jährige Eduard Kalois
aus Preßburg Er war bei Ausbruch des Weltkrieges als

Kadett im Feldkanonenregiment 13 ins Feld gegangen und
war seit den Februartagen 1915 in den Karpathen vermißt.
Er wurde schließlich 1925 für tot erklärt. Nun ist er plötzlich
in die Heimat zurückgekehrt. Er war verwundet in russifche
Kriegsgefangenschaft geraten. Alle seine Briefe waren ver-
loren gegangen. Ein ben Wirbeltagen der russischen Revolution
trat er in die weiße Armee ein. Nach deren Rückzug wurde
er von den Bolschewisten zum Tode verurteilt, konnte sich
aber retten unb irrte, immer verfolgt, fast ein Jahr auf ben
Tundren und Sieppen Sibiriens umher. Schließlich fand er
in den Eiswiisten der Halbinsel Taymir in der Nähe des
Kap Tscheljuskin bei einem Fischer und Robdenfänger Unter-
schlupf. Jm Frühling 1926 versuchte er zu Fuß durch ganz
Sibirien nach China zu entfliehen. Jn der Nähe des Barkals
fees wurde er von roten Truppen aufgegriffen. Er wurde
sofort in ein russisches Regiment eingereiht, das von den
Sowjets der chinesischen Kantonregierung zu Hilfe geschickt
wurde. Ja der Nähe von Kanton gelang es ihm, zu defec-
tieren und an Bord eines englischen Schiffes zu fliehen. Nun
ist er über England-Hamburg in die Heimat zurückgekehrt,
wo seine Eltern mittlerweile gestorben waren und ihm eine
Fabrik hinterlassen hatten, die fein Oheim �geerbt� hatte. �

Die Wirren in China.
Die Absichten der Nord- und der Südarmee.

,,Chicago Tribune« meldet aus Schanghai: Die Nord-
truppen unb die Südtruppen haben anscheinend beschlossen,
die Schlachtfront aus dem Gebiet von Schanghai nach der
Weftküfte des Taiho-Sees, ungefähr 150 englische Meilen west-
lich von Schanghai zu verlegen. Die Strategie der Kantonesen
beruhe anscheinend auf dem Plan, einen plötzlichen Vorftoß
in Richtung Nanking, nördlich Schanghai, zu unternehmen,
um die Nordtruppen von ihrem Stüizpunkt in der Provinz
Schantung abzuschneiden, während die Nordtruppen einen
ähnlichen Plan von Nanking aus versuchen, in der Hoffnung,
die Kantonesen zur Räumung von Hangtschan der Haupt-
ftadt der Provinz Tfchekiang, zu zwingen. Die Mehrzahl
der Truppen Suntschuanfangs sei zu den Kantonesen über-
gegangen.

Reuter meldet aus Schanghai: Die legten Nachrichten
aus dem Norden besagen, daß die Stellung der Kantontruppen
bei Hanka nicht ernstlich bedroht ist. Jn Honan find die
mandschurischen Streitkräfte nicht über Kaifong hinaus vor-
gerückt. Tschengtfchau wird nom immer burm mehrere
Divisionen Wupeifus gehalten.

Die Lage der Misfionarr.
Nach einer in Brüssel eingegangenen Nachricht sollen

sich die Mifsionsftativnen in China in äußerster Gefahr be-
finden. Ob diese Meldung so allgemein gefaßt richtig ist,
läßt sich, weil ihre Quelle nicht angegeben wird, schwer sagen.
Dagegen wird aus Jtschang, 2. März, gemeldet: Der eng-
lische Missionar Mermis, der vor 14 Tagen von Banditen
in der Provinz Junnan  Weftchina! gefangen genommen
worden war, ist wieder freigelassen worden.

Der Jndianerkrieg in Mexikn
Die Berichte der mexikanischen Regierung über den

Kampf gegen die aufftändischen Yaquissndianer lassen er.
kennen, daß eine fmnelle Niederwerfung der Aufftändischen
nicht zu erwarten ist. Die YaquisJndianer haben erklärt,
daß sie auf die ihnen von früheren Regierungen gegebenen
Privilegien nicht verzichten wollen und daß sie daher bereit
find, bis zur  Erreichung ihrer Ziele weiter zu kämpfen. Die
Regierung ihrerseits ist nimt gewillt, sich den Wünschen der
Jndianer zu unterwerfen. Somit wird, da die Jndianer im
Guerillakrieg in den unzugänglichen Bergen ihrer Heimat
von altersher geschickt find und der alte Haß gegen die
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Weißen und Mestizen bei ihnen wieder aufgelodert ist, mit
einer langen Dauer des Kampfes gerechnet werden müssen.
Den Negierungstruppen ist es zunächst gelungen, die niedriger
liegenden Teile der vom Donat-Stamme bewohnten Gebirge
zu säubern. Die größten Schwierigkeiten stehen jedoch den»
Regierungstruppen in den höher gelegenen wilden Gebirgs-
gegenden bevor. Die bisherigen Erfolge der Bundestruppen
sind jedoch insofern von großer Bedeutung, als sie die Eisen-flxahnen des Staates Sonora vor Ueberfällen der Aufftändischen
mern.

Lohnbetuegtrng in der schlesisclferr Landwirtschaft.
Vom Land- und forstw. Arbeitgeberverband für die

Provinz Schlesien wird uns geschrieben: »Die schlesischen Land-
arbeiteroerbitnde haben seit einiger Zeit in Versamm-
lungen und in der Presse eine lebhafte Agitation entfaltet,
um ihre Forderungen auf Lohnerhöhung zu stützen. Der
schlesische land- und forstwirtschaftliche Arbeitgeberverband da-
gegen hat es mit Absicht vermreden, diese Lohnftreitigkeiten
öffentlich agitatorifch zu behandeln, weil jede Beunruhigung
der in großer Not befindlichen schlesischen Landwirtschaft zu
schweren Produktionsschädigungen führt. Er vertritt die An-
sicht, daß der Stand der fehle-fischen Landwirtschaft eine Lohn-
erhöhung zurzeit nicht rechtfertigt, läßt aber dem Fortgang
des schrvebenden Schlichtungsverfahrenz mit dem er sich ein-
verstanden erklärt hat, freien Lauf, und wird erst nach dessen
Abschluß mit seinen Darlegungen an die Oeffentlichkeit

treten. 
Linienschisf »Skhlcsien.«

Aus Anlaß der Jndienststellung des in Wilhelmhaven
stdlkvnietiett Livievfchiffes »Schlesien« ist ein Begrüßungs-
telegramm der Niederschlefischen Pkooinzialoerwaltung und
eine dankende Antwort des Schiffskommandanten ausgetauscht
worden. Ein Patengestrhenly voraussichtlich schlefische
Fsiltzer für die Offiziers- und Mannschaftsmessen ist in Vor-
ere tung.

Das Landratsamt Beuthen OS.
_ Die Verlegung des Landratsamtes Beuthen OS. nach

Hmdenburg ist trotz aller dagegen oorgebrachten stichhaltigen
Einwendungen und Bedenken am Mittwoch vom Staats-
ministerium beschlossen worden.

Lokales
Namslam den 4. März 1927.

Verbesserung der Zugverbindung Namslau�
Breslau Hbf. und zurück ab 15. März. Ueber Verbesse-
rung der Zugverbindung Namslau bis Breslau und zurück
ab 15. März geben wir hiermit die neuen Verbindungen
nochmals bekannt.
Richtung Kreuzburg�Namslau�Breslau und zurück.

556 992 W Kreuzburg 4» 255
622 9g Noldau 219
BE JY Grambsehütz 210
BE 922 an Namslau ab 200
615 1091 ab Namslau an 644 157 12g
DE 10283 Wilkan 637 151» UL
71_ä 1022 Bernstadt 625 140 1132
7_3_ä 104_2 an Oels ab 605 121 1122
74· ·! 10E ab Oels an 600 112 UE
ZI 113_1 ab Breslau Odt. ab BE 1230 1039
83_1 USE »» ab Breslau Nile. ab M 503 1222 �
833 114_4 an Breslau Hut. ab « 4V 1215 togs

= Provinzial-3nchtviehausstellnng Breslau. Am
6. unb 7. Mai d. J. findet in Breslau in den {sollen des

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. L eh n e.

Nachdruck verboten.
39. Fortsetzung.

Doch sie mußte fim den Bestimmungen der Prinzessin
fügen, die sich Gwendoline Neinhardt als Freundin erkoren
atte.h Zu ihrer heimlichen Verzweiflung unternahm Maria

Christina mit der Baronesse größere Spaziergänge �- ohne
jegliche Begleitung! Das ging doch nicht! Dennoch half
ihr Proteftieren nichts. Diese Waldspaziergiinge waren der
Prinzessin so neu, so wundervoll -�-bildeten ihr ganzes
Entzücken � das ließ sie sich nicht nehmen! Sie war ja
so froh, des ihr lästigen Etikettenzwanges für eine Weile
entrückt zu sein! Wenn die Mutter zurückkam, hatte die
herrliche Freiheit doch ein Ende! �-

Es war drückend heiß. Hochsommerglut lagerte im Tale.
Kein Windhauch brachte Kühlung. Dennoch machte das
Wandern den beiden jungen Damen keine Beschwerde. Die
Prinzessin trug wie Gwendoline, eine weiße, aus-geschnittene
Battistbluse zu einem kurzen Sportrock und derbe Stiefel.
Zur Vorsorge nahm Gwendoline jedesmal, trug Maria
Chriftinas Widerspruch, deren langen Negenmantel mit.
Sie fühlte sich gewissermaßen verantwortlich für die fürstliche
Freundin.

Durch scbattigen, kühlen Wald kamen sie auf eine sonnen-
beschienene Wiese, die wie ein kleiner, grüner See zwischen
den hochragenden Tannen lag.

,,Wie ist das schön hier!�
Sie warfen sich in das duftende Gras, so daß sie mit

dem Oberkörper noch im Schatten lagen. Mit blinzelnden

stitdtischen Viehhofes die ProvinziabZuchtviehausftellung ver-
bunden mit Markt und Prltmiierunm statt. Anfgetrieben
werden Minder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel unb
Kaninchen. Sie Ausstellung wird am 6. und 7. Mai, früh
7 Uhr geöffnet und endigt im allgemeinen am 7. Mai, mit-
tags 12 Uhr. Die Kaninchem und Geflügelausftellung wird
jedoch noch Sonntag, den 8. Mai, geöffnet sein. Bestimmungen
und Anmeldeoordrucke sind von der Landwirtschastskammer
Schlesien, Breslau, Matthiasplaß 5, zu beziehen.

-��� Staatliche Lotterie-Einnahme Haeslern Folgende
Gewinn-Nummern 5. Klasse wurden am 20. Tage gezogen:

135 090, 202 321, 204 244.
Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur unentgeltlichen

Einsichtnahme aus.
= Beamtenschein an Bersorgungsberechtigtr. Wie

der Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter  Breslau 2,
fßabnbofftt. 13! mitteilt, gelten für den Beamtenschein fegt aum
die Fristen des Ncichsversorgungsgefetzez d. h. der Beamten-
schein mußte bis zum 31. 3. 1924 beantragt werben. Nach
Ablauf dieser Frist kann binnen 6 Monaten der Schein ohne
Fristversäumnis beantragt werden, wenn fegt erst der Ver-
ssorgungsberechtigte als Schwerbeschädigter anerkannt wird,
sofern die übrigen Voraussetzungen des § 33 Reiche-ver-
iorgungsgeseß etfüllt sind. Jn allen anderen Fällen muß
zur Vermeidung des Fristausschlusses nachgewiesen werden,
daß eine wesentliche Aenderung der Verhältnisse eingetreten
ist, z. B. Herabsetzung der Wettbewerbsfähigkeit infolge Ver-
schlimmerung des Versorgungsleidens bei entsprechende: Renten·
erhöhung, oder Berufswechsel infolge des Versorgungsleidens
bezw. Entlassung aus der bisherigen Arbeitsstelle usw. Beim
Eintreten solcher neuen Tatsachen musz der Antrag innerhalb
6 Monaten gestellt werden. Auf besondere Einzelfälle bezieht
sich eine neue Entscheidung des Reichsarbeitsministeriumz
durch die sich das Ministerium zum Aue-gleich von Härten
bereit erklärt, auf Grund des § 113 Reichsoersorgungsgefetz
nach Fristablauf beantragte Bcamtenscheine ausnahmsweise.
noch dann zu erteilen, wenn die im § 33 RVG enthaltenen
Voraussetzungen ersüllt sind und der Bewerber nachweist, daß
er mit dem Beamtenfchein in einer bestimmten Beamtenstelle
alsbald Unterkommen kann, ohne daß er dadurch einem
anderen Versorgnngsscheirrinhaber die Stelle wegnimmt.

= Ministerial-Erlaß. Der Minister für Handel nnd
Gewerbe und der ålliirrister des Jnnern haben in einem Rund-
erlaß den Klagen über Ranch- und Geruchbelastigtrng infolge
Verwendung von Rohöl zum Betrieb der sogenannten Bulldogg-
maschine Rechnung getragen. Rohöl soll nur noch im Betrieb
der Landwirtschaft gestattet sein, während beim Verkehr von
Bulldoggmaschirrert auf Straßen innerhalb geschlossetrer Orts-
teile Leichtölc als Betriebsstoff verwendet werden müssen, die
die bisherige Rauch- und Gcruchbelästigung ausschließem

= Kaltblutpferdeznchk Wie wir erfahren, findet seitens
der Landwirtschofrskammer am Dienstag, den 8. März. vor«
mittags in Dammer und mittags 1 Uhr in Glausche an der
Hengststation eine Vorführung von Kaltblutftuten zwecks An-
körung statt. Diejenigen Staren, die als Kaltblut anerkannt
werden, bekommen einen Brand und dürfen dann den staat-
lichen Kaltbluthengsten zugeführt werden. Falls genügend
Stutenmaterial vorhanden ist, werden wahrscheinlich die Stuten
der schon bestehenden Kaltblutinsel Strehlitz angeschlossen, da
ja sonst für den Kreis Namslau nur die Aufstellung von
staatlichen Warmbluthengsten zulässig ist.

Zum Schutze der Familie.
Als Tatsache steht heute unbestritten fest, daß Deutschland

seit einigen Jahrzehnten hervorragenden Anteil hat am Ge-
burtenrückgange der europäischen Kulturvölker und daß nur
Familien von mehr als 3 lebenben Kindern volkserhaltendfind

Während noch im Jahre 1876 auf 1000 Einwohner Deutsch-
lands 40,9 Lebcndgebtrrten kamen, sank diese Zahl im Jahre
1923 auf 20,9 herunter. Wir haben zwar augenblicklich noch
Augen blickten sie nach dem Himmel, dessen klare �Blaue
heute von einem Hitzedunst verschieiert war. Bienen summten
um sie her, eifrig nach Honig suchend, nnd bunte Falter
gaukelten durch die Luft, in graziösem Spiel ihre Augen
erfreuend. Maria Christina zog einen Grashalm durch die
blaßroten Lippen und summte leise vor sich hin.

,,Gwendoline, wollen Sie mir etwas versprechen Z«
»Wenn die Erfüllung in meinen Kräften ist ��
»Sie ist es �! Kommen Sie im September mit mir

nach Weldbrück Sie müssen bei mir bleiben! � Gegenreden
lasse ich nicht gelten, Gwendoline! Die gute Limbach geht
mir manchmal auf die Nerven! Ich muß sie ja ertragen,
sie meint es gut � Gwendoline � gelt, ich darf doch »du«
sagen? -� doch eine Freundin kann sie mir nicht sein wie
du, sag� du auch du zu mir �«

Leise legte Gwendoline ihre Lippen auf die schmale
Hand der anderen.

,,Ich brauche dich, Gwendoline! Und du � du sollst
nicht im Schulstaub verkümmern! Jch will deine Stimme
ausbilden lassen, nnd von mir kannst du ruhig annehmen,
was du der Braut deines Bruders verweigert hast! Ich
hab� dich so gut begriffen 5-�

Gwendoline dachre an Axel Er würde nicht damit ein-
verstanden fein. Sie Prinzessin bemerkte ihr Zögern. t

,,Gwendoline, was spricht denn gegen meinen Vorschlag ?«
,,Alles spricht für ihn �-" entgegnete sie rasch, ,,doch

mich bedrückt soviel Güte, Christo �- � unb bann, ach,
Christo, es liegt allerdings noch in so weitem Felde �- im
foll ja nicht im Schulstaub verkümmern »� ein anderer will
das schon nicht �- � aber wir müssen warten! Jch bin
ganz mittellos, und er, als Qfsizier ��«

Die Prinzessin richtete fim halb auf; sie war überrascht.
,,Gwendoline, du liebst, du wirst geliebt �! »Und deine

Lippen sind geküßt ��« Leise und hastig sagte sie« das, und

»  Phil Scott, · _
set« am "4."März in Berlin gegen Franz Diener kämpft.
Ein Treffen, dessen Ergebnis» mit ungeheurer Spannungerwartet wird.

Gebnrtcniiberfchufx Aber nahmhaftc Bevölkerungspolitiker,
welche sich durch das Ergebnis der letzten Volkszählrrtrg nicht
tciuschctr lassen, weisen mit eindringlichern Ernst darauf hin daß
sich der licberschtrß in wenigen Jahren in ein gewaltiges Defizit
verwandeln wird. Jn den Großstädtcrr ist die Geburtenzcthl
bereits weit unter die Durchschnittszahl gesunken, z. V. Berlin 10,6,
Hamburg l3. «

Des Volkes Bestand und Größe ist nur dann gesichert,
wenn jede Familie durchschnittlich 3,6 Kinder hat. Das soge-
nannte Zweikirrdershstettr kann das Volk nicht erhalten. So ist
der Bund der Kinderreichen dazu gekommen, Familien mit
niindestens 4 lebenden Kindern als kinderreich aufzunehmen.

Wer immer heilen will, der muß die Wurzel des Uebels
festzustellen suchen. Und die liegt im Zerfall der den Deutschen
von Altcrslyer starnmeseigenett Familienfreudigkeih nicht etwa in
den wirtschaftlichen Nöten; die liegt in der grenzenlofen Sucht,
sich nach Wohlleben und Besitz, durch welche die jedem Lebe-
wesen natürliche Freude an Nachkommcntchaft erstickt wird.
Wer unserer Zeit helfen will, der muß dem schrankertlosen Jn-
dividualismus einen ebenso gewaltigen Jdealismrrs entgegensetzem
der muß unser Volk zur einzigen irdischen Glücksqnellg zur
Familie znriickführetn Jn der Erkenntnis, daß mit der Achtung,
welche die Fatnilie als Grundlage des Staates und die linder-
reiche Familie als sein Erhalter und Ernährer genießt, des
Volkes Bestand, Größe nnd Zukunft, sein leibliches und geistiges
Wohl, sein Glück und seine Zufriedenheit unlösbar verknüpft
sind, stellte der Bund der Kinderreichen als sein höchstes Ziel
auf das sittliche: Schntz der Familie.

Jst diese Erkenntnis Gemeingut aller zum Hiiter des Volkes
Berufenen, der Vollsvertreter und der Regierungery dann ist der
Schritt nicht weit, um auch die Wirtschaft, so weit sie die Lage
der Familie beeinsiußh ihr unterzuordnen.

So sehr wir auch im Neichsbund der Kinderreichen bemiiht
sind, die Gesetzgebung im Sinne einer Heim: und Lebens:
versicherung der Familie zu beeinflussen und die kinderreiche
Familie aus den futchtbaren Nötcn in eine bessere Zukunft
hinüherztrrettem so wissen wir doch, daß es uns nur dann
gelingt, wenn Keiner gleichgültig abseits steht, der es ernst
meint mit des Volkes und des Vaterlandes Wohl.

Zu dieser wichtigsten Frage unserer Zeit � Schutz der
Familie �� müssen alle Stellung nehmen, keiner wird ihr aus-
weichen können, wenn man ihm glauben soll, daß er sein Vater:
land, sein deutfches Volk, daß er deutsche Art, Religion, Kunst
und Wifsenschaft liebt.

Darum komme jeder, besonders die kinderreichen Väter und

sie blickte auf Gwendolines schönen, stolz gefmmeiften, herben
Mund.

-,,Ja Christo, mit tausend Schmerzen lieb� ich ihn �-
und er �« sie lächelte.

Die Prinzessin sah dieses Lächeln. Krampfhaft beinahe
preßte sie der anderen Hand.

»Ach, Gwendoline, ich habe so oft darüber nachgedacht
� wie süß muß es sein, jemand haben, dem man alles sein
kann � �! Aber soviel Glück blüht meinesgleichen selten!

ich möchte. einmal etwas erleben, etwas Wunder-
bares ��«

,,Christa, wer sollte dich sehen� und dich nicht lieben!
Warum sollten sich gerade bei dir Familienrücksichten und
Liebe nicht vereinen lassen«

·Wehmütig schiittelte Christo den Kopf.
»Im Winter war es, Gwendoline ��! Mama wollte

burmaus, daß ich einen Prinzen aus dem königlichen Hause
von G. heiraten sollte �- zwifchen unseren Familien war
alles abgemacht � aber, Gwendoline, ich konnte nicht!
Was hat man alles versucht, mich umzustimmen. Die Auf-
regunaen machten mich schließlich krank. Nun bin im fmon
seit Mai hier �- es szist teils, um mich zu erholen, teils zur
Strafe! Wüßte Mama, wie wenig Strafe das für mich
ist. Nun matte ich darauf, was sie fegt weiter über mich
beschließt, denn ihre Reise hat einen ganz bestimmten Zweck,
ich weiß es. Auch wenn man mir nichts gesagt hatt� Aber
eine eifrige Korrespondenz mit Herrnheim � �! Und
diesmal gibt es kein Narhgeben Ich muß mim fügen! �-
Und nie werde ich ein Glück finden, wie du es an dir er-
lebst, um das ich bim beneide ��! Gwendoline, ich hab�
ein heißes Herz, ich möchte jemand haben, in dem ich ganz
ausgehen könnte -� aber mir ist es nicht vergönnt, �oon
dieses Lebens süß umkränztem Kelch« zu trinken �� nicht
einmal nippen daran darf ich ��« Fortsetzung folgt.



YTFTMXJ zUk Versammlung, zu der der Reichsbutid der Kinders-
reichen Deutschlands zum Schutze der Familie in der heutigen
Zeitung besonders einladet.  Siehe Jnserat.!

Pangam Am Sonntag, den 27. Februar, abends 8Uhr
veranftaltete die Gemeinde Pangau ihrem scheidenden Orts-
kantor, Herrn B. Kunze, im Saale des Herrn Zedler ein
Abschiedsfeft Schon geraume Zeit vor 8 Uhr war der Saal
von Gemeindeangehörigen und auswärtigen Feftteilnehmern,
vor allem den Lehrern aus der Umgegend, bis auf den letzten
"Blut; gefüllt. Als dann kurz nach 8 llbr Herr Kunze mit
seiner Familie im Saale erschien, war die Freude aller recht. �-
recht groß, galt es doch, mit einem lieben Menschen, mitdem
MUU lange Jahre hindurch gemeinsam freudvolle wie leidvolle
Tage verlebt hatte, das legte Mal in gemütlichem Kreise
beisammen zu sein. Und in der Tat, es waren wirklich ein
paar frohe Stunden, die wir mit Herrn Kunze und seiner
Familie verleben durften. Ein Kinderchor mit dem Choral
,,Großer Gott, wir loben Dich", unter Leitung des augen-
blicklichen Lehrers und Organisten von Pangau, Herrn
Scheerschmidy eröffnete die Abschiedsfeien Nach einigen
Gedichtvorträgen ergriff dann Herr Paftor Hoffmann-Woits-
dorf das Wort. Er gedachte des Scheidenden als eines all-
zeit selten treuen Lehrers und Erziehers, der fein Beftes für
die ihm anoertraute Jugend von Pangau gegeben hat.
38 Jahre hat er hier in treuester Pflichterfüllung und Hingabe
seiner ganzen Persönlichkeit seines hohen Amtes gewaltet.
Für jeden Liebe im Herzen tragend, jedem mit Rat und Tat
gern zur Seite stehend. so wird er im Andenken der Ge-
meinde weiterleben. Nach dem Vortrage des 23. Psalms
,,Der Herr ist mein Hüte« durch einen aus den anwesenden
Lehrern der Umgegend schnellstens gebildeten Chor, ergriff
dann Herr Oberinfpektor Grunert das Wort zur eigentlichen
Festansprache Seine Ausführungen bekundeten vor allem
die hohe Wertschätzung, deren sich der Scheidende in hiesiger
Gemeinde unD weit darüber hinaus erfreuen durfte. Sie
waren ferner ein Wort des Dankes für die so überaus segens-
reiche Tätigkeit in hiesiger Gemeinde. Von Dank erfüllt
nimmt heute die Gemeinde Pangau von ihrem Kantor Ab-
schied. Als fichtbares Zeichen des Dankes aber überreichten
ibm die Gemeinde und das Gut Pangau einen kostbaren,
von Kränzen umwundenen Ledersessel und wünschten ihm
im Kreise seiner Lieben einen langen, fröhlichen Lebensabend,
wo er nach all der schweren, mühevollen Arbeit endlich der
wohlverdienten Ruhe sich erfreuen dürfe. Als letzter Redner
sprach noch Herr Lehrer Neumann-Bernftadt. Er zeichnete
Herrn Kunze vor allem als liebenswürdigen Berufs-
und Amtsgenossem der gern unter Kollegen weilte und stets
unter ihnen sich wohlfühlte. Zum Schluß entbot er ihm ein
»Herzlich Willkommen in Bernftadt", wohin ja der Scheidende
nun am Donnerstag übersiedeln wird. Herr Kantor Kunze
dankte mit bewegten Worten für die Ehrung. die ihm am
heutigen Abend ohne sein Wissen zuteil geworden war und
verabschiedete sich mit einem herzlirhen ,,Lebewohll« von feiner
ihm lieb und teuer gewordenen Gemeinde Pangau. Mit
dem Schlußgesang »Nun zu guter Letzt geben wir dir jetzt
auf die Wanderung das Geleite«, gefangen vom Lehrer-
gesangverein, hatte die Feierstunde ihr Ende erreicht. Möchte
Herr Kunze sich nun noch viele Jahre in Frische und Ge-
sundheit der wohlverdienten Ruhe erfreuen! � Noch lange
aber blieben die Festteilnehmer in schönster Gefelligkeit bei-
einander. Zur Abwechselung boten der neu gegründete
Pangauer gemischte Chor unter Leitung von Herrn Lehrer
Scheerfchmidt und der Lehrergesangverein unter der gleichen
Leitung noch einige unterhaltende Gesänge, Die sehr beisällig
aufgenommen wurden.

Provinzielles
Primkenaih Vom sicheren Tode des Ertrinkens rettete

Der Junglehrer PoescheLHenriettenhiitte den 9jährigeri Schiiler
Willi Beet. Der Knabe hatte sich auf die dünne Eisdecke
gewagt, war eingebrochen und unter die Eisdecke geraten.

Tschirnam Der Wohltciter unseres Städcherrs, Paul
Kleiber in Sau Franzisko, hat der Fischbachsrhen Kinderbewahp
anstatt 100 Dollar übersandt, so daß die Anstalt am l. April
wieder eröffnet werden kann. «

Sagam Zu den Notstatrds- und Pflasterutigsarbeiten ist
bei der Kommunalbatik für Schlesietr eine Anleihe von 250000
ElJiark zu 61/4 Prozent aufgenommen worden. �- An der kauf-
männischen Berufsschule ist der dreiftufige Uuterricht eingeführt
worden.

Glogatu Der Pferdehändler Krähahn von hier, der von
seiner  Ehefrau getrennt lebt, suchte diese am Sonntag in Guhlair
auf, bedrohte sie mit Totschlag und machte sich dem Landtvirt
Ludwig gegenüber des Haussriedensbrrtchs fchuldig Mit fremder
Hilfe konnte der Wiiterich von dem Oberlandjäger festgenommen
werden. K. versuchte sich die Pulsaderir durchzubeißeru

Königshütta Die Kriminalpolizei verhaftete in Baum:
hütte eine Geldschrankknackcrbatidh die beabsichtigt hatte, in der
Eliacht zum 1. Yiärz den Kassenrätimerr des Fizetrusschachtes
einen Besuch abzustattetu Wäre der Einbrncb gelungen, dann
wäre den Einbrechern die Summe von 350 000 Zloth in die
Hände gefallen.

Trachenberg. Auf dem Freigute Bergbof verunglückte
der Wirtschaftsbeamte Max Biernaßki. Er führte die Auf-
sicht heim Holzfällen im Walde. Unmittelbar neben den
arbeitenden Leuten stehend, hielt er die geladene, doch nicht
gesicherte Fliute in der Hand. Plötzlich ging ein Schuß los
und B. sank tot zu Boden. Der Verunglückie war der
einzige Sohn seiner Eltern. Der Vater ist Poftdirektor in
Breslair.

Gleiwiß Aus der Wilhelmstraße wurde das fünfjährige
Söhnchen eines Malermeisters von einem städtischen Auto
überfahren und sofort getötet.

Ohlau. Auf der Chaussee zwischen Köchendorf und
Marienau wurde der Chausfeewärter Arndt Haus Marienau
am hellen Tage angefallen, seiner Botschaft von fünf Mark
beraubt und dann in einen Wafsertümpel geworfen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Bad Salzbruntn Die Mehreinnahmen an Gewerbesteuer
betragen 44000 Mark, deshalb wird die Gewerbekapitalfteuer
für ein Vierteljahr erlassen.

Weißwasser O.-L. Wegen seiner Zurückverfetzung aus
dem Beamten- in das Arbeiterverhältnis beging der 62 Jahre
alte Hilfskrankenwäcter Gustav Werner Selbstmord durch
Erhängem

 ßuttentag. Der Kreistag wählte den bisherigen koni-
missarischen Landrat Regierungsrat Uliczka zum Landrat des
Kreises Guttentcrg

�Reichenbach OL. Jn Biesig wollte der 21 Jahr alte
Paul Schaleska ein Pferd bewegen· Dabei stürzte er vom
Pferde und verletzte sich so schwer, daß er kurze Zeit darauf
verstarb.

Antonienhütta Auf der Eisenbahnftrecke Makoschau��
Bielschowitz wurde bci einem Bahnübergange abends Das
Gefährt eines Händlers vom Zuge erfaßt und vollständig zer-
trümmert. Die drei Jnsassen wurden schwer verletzt.

Markliffm Jn der ConcvrdiasSpinnerei und Weberei
hier stürzte der Arbeiter Hirsch so unglücklich, daß er einen
Schädelbruch erlitt und einige Stunden darauf verstarb.

Hirfchberg Eine Ermäßigung der Gewerbesteuer, die
nach einem Beschluß der Stadtverordneten von 600 auf 450
Prozent vorgenommen wird, bedeutet für den Stadtsäckel
einen Ausfall von 170 0 � Mark.

Verschiedene Mitteilungen.
�- Eine Schiller-Locke aus der Bersteigerung Jm

Dorotbeum in Wien fand am Donnerstag eine Versteigerirng
statt, bei der u. a. auch eine Locke Friedrich von Schillers zur
Arrktiori stand. Obwohl von Fachleuten der Versteigerttngstvert
auf 400 Schillinge veranschlagt worden war und darauf im
Einverständnis mit dem Besitzer zur Erzielung einer regen Be-
teiligung der Anschlagspreis auf 100 Schillittge herabgesetzt war,
erfolgte ineinziges Ilngeboh fodafz die Schiller-Lock unver-
kauft blieb 

Jn Berlin ist hier� Eine abgefeimte Schwindler-in.
die Zsjährige Frau Marie {luftig geb. Leichner aus Graz
verhastet worden. Sie hat seit vier Jahren in Berlin, Wien
und Graz in den �Büros großer Unternehmungen Beträge von
durchschnittlich 400-500 Mark erschwindelh indem sie sich
als Gattin eines Direktors oder Aufsichtsratsmitgliedes von
großen Firmen ausgab, der auf der Reise ihr Gepäck ge-
ftohlen worden sei.

�� Tod durch elektrischen Strom. Ein Monteulz Der
in Höchft a. d. Ridder mit �Reparaturarbeiten an einer Dresch-
mafchine beschäftigt war, wurde, als er den Motor aufteilen
wollte und dabei den Anlasse: berührte, vom elektrischen
Schlage getroffen und war sofort tot. Als der Dresch-
mafchinenbesitzer den Unfall untersuchen wollte, kam er eben-.
falls in Berührung mit der Schaltung und wurde getötet.

�� Sechsfacher Mord. Jn Groß-Tarpnia bei Graudenz is»
hat der Sohn des Dorfschulzen {eine aus {ecbs Köpfen be-
stehende Familie mit der Axt ermordet. Das Motiv der Tat
war Habsucht.

� Millionenfchaden durch einen Fabrikband in
Bromberg. Jn Bromberg brannte das einzige Kabelwerk
Polen« �Rabe! Polski" mit sämtlichen Gebäuden unD
Maschinenräumen bis auf wenige Mauerrefte nieder. Die
Fabrik, die mit 400000 Dollar versichert war, hat einen
Schaden von 10 Millionen Zloty erlitten. Mit dem Brande
sind auch 350 Arbeiter brotlos geworden.

� Die Kraftfahrzeugabgaba Die Regierungsver-
ocdnung, mit deren Verlängerung bis zum 31. Mir-z 1928
sich am Freitag der Steuerausschuß einverstanden erklärt hat,
bestimmt, daß die Vorausleiftungen der Kraftfahrzeugbesitzer
für außergewöhnliche Wegeabnutzung durch einen Zuschlag
von 25 Prozent ersetzt werden.

�� Von einem Eichbaum erschlagem Ein schweres
Unglück ekeignete sieh beim Fällen einer großen Eiche in
Wilthen bei Bangen. Der Baum stürzte vorzeitig um und
begrub fünf Personen unter sich. De: Erwerb-tote Max
Jakob war sofort tot, die anderen vier erlitten schwere Ber-
letzungen und ncußtetr ins Krankenhaus nach Callenberg
übergeführt werden. Einer der Verleßtem der Arbeiter Daring,
ist bereits feinen Verletzungen erlegen. Der Zustand der
drei anderen Schwerverleßten ist sehr ernst.

� Verfteigernng des ehemaligen Kaiserfchlosses
Urville. Aus Meß wir gemeldet, daß das frühere Schloß
Kaiser Wilhelms II. in Urville, das gegenwärtig im Besitz
des französischen Staates ist, am 14. März versteigert
werden soll.

Neueste Nachrichten
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes«.!

Tödlichcr Unfall cines«82lntomobiliften.
London, 3. März. Der bekannte Autorennfahrer Parry

Thomas ist heute in Pendine Sands bei dem Versuch, den
Schnelligkeitsrekord für Automobile zu brechen, tödlich ver-
unglückt. _

Artzibaschew gestorben.
Warscham 3. März. Der hier als Emigrant lebende

russische Romanschriftfteller Artzibaschew ist heute gestorben.
tlliiszlungener �Raubüberfall auf einen Kasfenbotem

Gestern mittag wurde im Westen Berlins ein 63 Jahre
alter Kassenbote, der für eine Hoch- und Tiefbaugefellschaft

von der Dresdner Bank 10000 Mark Lohngelder abgeholt
hatte. überfallen. Ein Mann versuchte, ihm die Tasche, in
der sich Das Geld befand, zu entreißen. Der Ueberfallene
rief um Hilfe, worauf der Räuber die Flucht ergriff; wurde
aber bald gefaßt und der Polizei übergeben.

Drei Kinder erstickt.
Jn Rogafen im abgetrennten Deutfcben Ostgebiet legte die

Frau eines Arbeiters bevor sie in die Stadt ging ein Kissen
zum Trocknen auf Das Rohr eines eisernen Ofens. Das
Kissen fing Feuer und die drei Kinder der Frau, im Alter von
einhalb, zwei und fünf Jahren, erftickten.
Ein Todesopfcr des Treptower Eisersuchtsdramas

Die Eisersuchtstragödie, die sich gestern morgen am
Treptower Park abfpielte, und bei der der Direktor Grau
nnd sein Chauffeitr dnrch Revolverschüsse schwer verlegt
wurden, hat nunmehr das erste Todesopfer gefordert.
Gestern abend ist die Täterin Emilie Binde ihren fchweren
Verletzungen erlegen. Die beiden verletzten Männer be-
finden sich aus dem Wege der Besserung.

Wer-dnikkkeuirenrtktheriiifrd
sllmtlissbe Mutter-ungen- Der: an der Breslcrnee Produkte-erhärt-

vorn 3. März 1927 gezahlten Preise in Reichsmark bei lofortiaen
Bezahlung {nur sur Ltartnisetrr llt Der iEraeugernreis! ab schlesifeher
Verladeftotivn in vollen Wagnern avungen  mit Ausnahme von ritt-er·
mitteln und Samereren, die sieh FrackdtnaritätJkrzreslais vertebenxTendenz: Getreide: Feste-«. -� Kartoffelns Ruhm. � Futtermitteh
stetig. �- Mehl: Befestigt.

sagten» ernstlich» �Neuerungen �00 im!
 BetreiDe: 3. J; Delfaaten: s 3. _2.___

Weiz.75kgEsfgw.min«s· 27,50 27,00 34,00Dto. 71 - - § 26,50 26,00 37,00
�Rogg. 71 - - f· 25,90 25.70 40,00bto. 68 = - , 24,90 III!aser * 19,20 19,20 »O
rau erste §§ 24,00 24,00

�Jlliite gerfte 19,00 19,00mintergerft� l9,00| 19,00]
f! Gute Qualität.
Z Durchschnitts-Qualität. 

Mrttlere Art und Güte.
§§ Feine Ware über Notiz.
Speifekartoffeln rote und weiße 3,50.
Iavrikkartoffeln für das Prozent Stärkegehalt 0,16.

Nachweisung
über die in Der Stadt Namslau jeweilig gezahlten Preise für
nachstehend genannte Lebensmittel je Pfund nach dem Stande

am 1. März 1927.
�WIR. am.

Brot  helI! 0,21V« 0,07�0,10Brot  dunkel! 0,20 � Bunds �l Semmel 70 g! 0.05 � Bun ! 0,10
{Roggenmehl 0,22 � Kopf! �Weizenmehl 0,24�0,27 �
Weizengrtes 35 0,20Rudeln 0,40 � 0,80 ��
szufecfiuckrcsr 0.3Ü�Ü�6Ü 0,15- Luuptu 0,28 - 0,30 0,20eis 0,22-0,40 _
tErbfen 035-055 �
Bohnen 0,15�0,25 Kopf! �-
12 a ee 2.80�4,80 0,10
Zu er · 0,40�0,45 nach Sorte! 0,30indflersch 1�00�1,30 � �
Kalbfleilsch » 1,2 ! �Summe flerfch 1,20 �Schwernefleifch 0,90�1,20 �
Speck 1,10 _
Wurst _ 1,00��2,30 �Schweineschmalz 1,10 �Molkeretbutter 2,20 �
Landbutter 1,80 � 1,90 0,80
Margarine _ 0,65�l�00 0,80
I Eiter Vollmilch 0,24 0,751 Er 0,10 � Paar! 1,20

Sliamslau, den 2. März 1927.
Die Polizei-Ermattung. 

Dr. L ob er.

Kirchlichc Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag Jnookavih den 6. März 1927.
8 Uhr Pastor Fuhrmann.
10 um Paftor Banger. ·
Mrttwoch, den 9. März, nachm. 2&#39;/.� Uhr Pasfronsgottesdienftr

"���*°<P,��i"°°�s 11 M« "u 9 Ue! B ·cht d h �lrer ag, en . arz, vorm! ags r et e un e .Abendmahl: Pastor Grimm. «« «
Vereine.

Goal. Jugendvereim Sonntag, den 6. März, abends 8 Uhr
Versammlung  Literaturabend!.

Goal. Iungmädchenvereiru Montag, den 7. und Donnerstag,
den 10. März Versammlung. ·

Engl. Jungmännervereim Mittwoch, den 9. März, abends 8 Uhr
Versammlung. Vortrag von Herrn Stadtbaumeister Wziontek: DieFarbe im Namslauer Stadtbild.

christliche Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche
Schützenstraße 6.

Donnerstag. den 10. März, abends V,8 Uhr: Versammlung.

Synagogengemei«de-Gottesdienft.
greitag abends MS Uhr: Rasch Connabend Schluß abends 6 Uhr

Aerztl Sonntag-zittert! den 6. März 1927:
I�. T|mpe5  Hi.

hodesch. 
l2 Minuten.



Das hat kein Goethe geschrieben
7 Akte

7 Akte
III&#39; Das schuf ein Klasfilier �m

Das hat kein Srhiller gedithtet
7 Akte

Der erste D.L.S.-Film. der dkutschkq SUCH-Kunst: Friedrich le|niku Dklltfchlands stößt« Eklvcgi

fln der icbdnen »
blauen Donau

ist ein Bilderbuch sprühend von Volltswisz von Wiener Gemütlich
keit, von Walzerzauber und Praterlust Sorgloses Frolslacheih leichte

Tränenseliglteih das ist so die richtige Mifchung fürs Volk.
Lia Mal-a ,,Das süße Milde« und Harn-y Liedtke als ,,Der

a»

schöne Mann« in den Hauptrollem bekannt aus der Färsterchristh
so gut wie noch nie zuvor.

Die vergötterten Lieblinge des Kind-Publikums.
Daneben: Frieda Richard, Ernst Verebes, alle in großer Form.

Diesen Film muß ein jeder gesehen haben.

»An der sehsnen blauen Donau«
läuft

Sonnabend, den 5. März 1927. 8 Uhr � Sonntag, den 6. März 1927, 5 und 8 uhr
Montag, den Z. März 1927, 8 Uhr in den

I&#39; Namslauer Lichtspielen ��� Grimm? Hoteb
Sonnabend, den 5. März, 5 Uhr
Sonntag, den 6. März, 3 Uhr Finder-Vorstellung.

Bitte sichern Sie sich zeitig Plätzr.
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�� u on rma ten ��  retten»
 bringe ich zu vorteilhaften Preisen

fnr a eben.  km,
 tiacfü5pattgenicbuhr schöne Modelles« T 

schwarz »  Gernrania-Drogerie.
e  � Halbschuh mit Gummrzug  Ei« .,rventucherg

i s Scbnürstiefel  &#39;
s« » « Ore« . d«-
s�: « · r«fii Knaben ·  «

S. d,   kann sich meldene�! - DE«LU - Ha s «Uh, elegante Formen  P. Matschke
 »» «  schwarz; ,,  Landegnrodniktensttzroßbanbelsbansf92 .u

�  »  in verschied Pceislagen  Verkauf«
i ioiititqetiie la!
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linimsiittitl tlnillintlniinimra llGnugmlnnis mm summa nur Familie
Kinderreiche Väter! Schüzsz Ost« Familie! Kinderretche Mütter!

Tretet ein in den Bund der Kinderreichenl
Sonntag, den b. März 1927, nahm. 2 Uhr bei Summen, Btibmmin
Versammlung aller Kinderreichen
zur Grundung einer Ortsgruppa

Vortrag: Untergang oder Erhaltung der Familie.
Alle lrinderreichen Väter und Mütter, denen das Wohl ihre:
Kinder am Herzen liegt, sind dazu freundlichft eingeladen.

Reichsbund der Kinderreichen zum Schuhe der Familie
Gan Schienen.

!
_ .. . �ffTrexurrmiiaußr/�ÜV«  «» z» �-L!-

Tancre�s Nebelsporn-Apparate
zu Originalpreisen

Inhalations-Apparate 
auch einzelnegTolle und
InhaIier-Fliissigkeit.

Oscar Platze
Germanien-Drogerie.

BetlstficiasNanslnnerStnitblntt.

«·
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Kaisers Brust-Caramellen
mit den�5Tannenf&#39;

für Ihre Kinder und Sie!
Dieses seit 35 Jahren �bewährte Hustenmirtel,
köstlich schmeckend, darf über die Winterzeitbei Ihnen nicht fehlen! Dann werden Sie
verschont sein vor Husten, Heiserkeit.

Katarrh, Verschieimung.Paket 40 PL, Dose 90 Pf·
Zu haben bei: Drogerie Paul Blawid

Drogerie Josef Eichner
Sehr. Gollninch, Kolw.Robert Liebs-

Sustsv Wende-ichund wo Plakate sichtbar.

e 
Gebrauchter, hellgrauer

Kiniekmauen
gut erhalten, zu verkaufen.

Fordern Sie stets bei
Nervofitäy Magenleidery
Skhlaflosigteit

nur den echten, gehaltreichen
�Apotheker Meisnel�s

Baldrlanwein- »Es«xxt«-gsg.iti.tk.Tssps««ss
3o" Im" bei�... t n�CHI� II II · · I! iGermanien-Drogerie.  « Quinte!

Am 2. März verschied unsere geliebte
Mutter, Schwieger- und Großmutter

kzszxxxlodanua neigbar
geb. Günther

im Alter von 78 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Paulsdorf�, den 2. März 1927

die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung: Sonntag, nachmittag 2 Uhr.

Hstes
der stijdtisnien Forstvermaltung Mantua.

Mittwoch, den 9. März, nachmittags 2 Uhr«
werden im Pietzoulttkschen Gasthause nachstehende Hölzer
aus den Durchforftungen Jagen 7 und 8 verfteigertt

Nutzholz:
Nadelholz vorherrschend Kiefer·

» 15�30 cm Durchmesser,
Fichtenstangem 80 l., 100 ll., 90111.10.

Brennliolz:
260 Rmtn Kiefermscheit

300 ,, Kiefern-Knüppel. 
Die Fsorst-Deputatiou.

Beianntmachunxp
Auf Anordnung des Finanzamts in Namslau werden

am Montag, den 7. Mit-z 1927, mittags 12 Uhr, zu
Barhwitz im Gafthause Kozioleli die nachbezeichnetem ander«
weitig gepfändeten Sachen, nämlich:«

1 Schwert!
im Wege der Zwangsvollstrecliung öffentlich versteigert werden.

Namslau, den  März 1927.
Tntzmann, Bollziehungsbeamter.

Stämme Hiilitre Genie in Notation.
Die Aufnahmepkiifung in die Sexta findet am Dienstag,

den 29. März, vormittags 9 Uhr statt. Anmeldungen
werden von dem Unterzeichneten entgegengenommen.

Die Schule bereitet in einem realen und einem humani-
stischen Kursus bis einschließlich der Unterselkunda vor und
gibt den Schülern und Schülerinnem die die Abschlußlrlasse
mit Erfolg besucht haben, das Zeugnis der mittleren Reife«
Einjährige und Lyzealabschluß!.

iejenigen Knaben und Mädchen, die bis zum Abitur
gehen wollen, finden nach abgelegter Prüfung Aufnahme in
die Qberselutnda der entsprechenden Anstalten. Besondere
Beziehungen bestehen für die Humaniften mit dem Gymnasium
in Oels und für die Mädchen der Realabteilung mit dem·
staatlichen Oberlyzeum und der Frauenschule in Schweidnish
wo sie für müßige Pension in einem auf gemeinnütziger
Grundlage ausgestatteten Schiilerinnenheim freundliche Auf-
nahme finden können. 

Glatzer, Nektar.

Schlnchthoß
Sonnabend, den 5. März 1927

? Fleisch-Verkauf.

Don. wiunisiipmakchwitz
decken die beiden

Oldenbnrger Hengste

GambnGarbrandtE
Deckgeld 20 Mark und 2 Mark Stallgeltn

Die gegen die Fa. Hinlieus J» gut» Geschäftslage be»
& Anders in Earlsruhe O.-S.
gemachten Aeußerungen in der «
Bahn von Breslau nach Slums: L dlau widerrufe ich hiermit. a

w- ist per sofort zu vermieten-Meist:- u Käf» Qsferten unter F. 97 an die-· « g Geschttfrsstelle des Stadtblattes..
Natur-lau.




